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10 aufgegangenen Saaten leuchtet, trifft uns urplötz⸗ 


ARA nun 


i Ynnıbene ſogenannte „Freie“ führt, 


Donnerstag, 11. April. (Abend⸗ Ausgabe.) 


— 1 


| 


Die „Danziger 
dra pro Aantal 1 


M7235. 


e te: 3 
n der am 8. April c. fortgeſetzten Ziehung der 
6. ga 9910 7 Gewinne von 1000 2. 29 12 1294 
14,500 15,810 18,314 19,527 24,064 24,366. 3 Gewinne 
von 300 auf No. 15,291 22,666 23,806.24 Gewinne 
von 200 auf No. 2601 2629 3036 3820 4010 
4331 5104 6216 6626 8248 9299 11,526 12,018 
12,112 13,354 13,819 14,221 14,704 16,511 18,058 
18,705 24,043 24,307. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8 Uhr Vormittags. 

London, 10. April. Reuters Telegramm⸗ 
Compagnie meldet aus Paris von heute: Prä⸗ 
ſident Thiers erklärte formell, daß das u 
würtige Paßſynem aufgegeben werde; es ſolle 
ukünftig genügen, wenn die Reiſenden an der 
Brenze Ihre Namen angeben. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Wien, 1. April. Gegenüber den geſtern 
verbreiteten Gerüchten über angebliche beunruhi⸗ 
gende an Nachrichten aus „ ee 
konſtatirt die n der heutigen Morgenblät- 
ter die 2 fa rundloſigkeit der erwähnten 
Berfionen. Nach dem „Neuen Fremdenblatt“, wel⸗ 
ches an maßgebender Stelle Informationen ein- 
zog, it auf dem hieſigen auswärtigen Amte kei ⸗ 
nerlei Bericht eingelaufen, welcher derart gedeutet 
werden könnte. 


der Danziger Zeitung. 
ondon, 10. April. Saen her Sei 20. 
ting der Vertreter der Trade Unione ſtatt, in wel⸗ 
chem beſchloſſen wurde, die ländlichen Arbeiter bei 
ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. 

Haag, 10. April. Die erſte Kammer geneh⸗ 
migte mit 24 gegen 11 Stimmen den Geſetzentwurf, 
durch welchen das Verbot von Arbeiter⸗Coalitionen 
aufgehoben wird. 5 

Madrid, 10. April Die amtlihe Gaceta“ 
vom geſtrigen Tage veröffentlicht amtliche Depeſchen 
der königl. Behörden in Barcelona, Gerona und 
Valencia, welchen zufolge einzelne kleine carliſliſche 
Banden aufgetr:ten find, ſich jedoch 3 


wieder zerſtreut haben, als fie ſeitens der Bevölke 


rung ungünſtig empfangen wurden. Und zwar ge⸗ 


ſchah dies noch früher, als die zu ihrer Verfolgung] F 


abgeſendeten Truppen ſie erreichen konnten. Die 
Bewegung hat bis jest nicht die geringfte Wichtigkeit 
und find von der Regierung alle erforderlichen Maß⸗ 
regeln vorbereitet. 


ra 
die Wahlen der Abg. 
Becker (Oldenburg) 


v. Forckenbeck, 6 Zettel find unbeſchrieben, 1 ungil⸗ 
Worten des 


Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in 
15 % Auswärts 1 % 20 r, — Iujerate, pro Petit⸗Zeile 2 
n Hamburg: Haſenſtein Vogler; in eee 1 87 Dan 0 2 


aube und die 


Frankenberg⸗Ludwigsdorff 1 Stimme, 7 Zettel ſind 
ungiltig. Bei der engeren Wahl erhalten von 203 
abgegebenen Stimmen v. een 94, Graf zu 
Eulenburg 52, v. Bernuth 30, Graf Münſter 23, 
Frankenderg 1 Stimme. Es muß alfo von Neuem 
gewählt werden und zwar nach der Geſchäftsordnung 
zwiſchen den zwei Candidaten, welche die meiſten 
Stimmen erhalten haben. Nunmehr wird v. Ben⸗ 
nigſen mit 106 von 199 Stimmen gewählt. (Drei 
Zeltel find unbeſchrieben, abſolute Malorität der 
giltigen Stimmen 85; Graf Eulenburg erhält 62 
Stimmen.) Der Abg. v. Bennigſen iſt nicht 
im Hauſe anweſend und ſeine Erklärung über die 
Annahme der Wahl ſteht einſtweilen noch aus. — 
Während der 5 Wahl der Schrift⸗ 
führer erfolgt, deren Reſultat in der nächſten 
Sitzung mitgetheilt werden wird, entleert ſich allmä⸗ 
lig das Haus. — Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. April. Das Reſultat der 
Präfidentenwahl im Reichstage entſprach voll» 
kommen unſeren darüber gemachten Mittheilungen. 
Streitig war nur die Wahl des zweiten Vicepräſi⸗ 
denten, weil hier ſich die Fractionen über einen ge⸗ 
meinſamen Candidaten nicht einigen konnten. Die 
Fortſchrittspartei ſtimmte 1 gegen den Ab⸗ 
Nen v, Bennigſen, ſie war es, welche der 
iberalen Reichspartei 15 Vorſchlag gemacht hatte, 


Abg. 
Eulenburg. Die Schriftführerwahl 


afte 


9. April. 

Es wäre kein April, er verdiente ſeinen Namen 
nicht, wenn er uns nicht ſo abſcheuliche Ueberraſchun⸗ 
gen bereitete wie die, deren Opfer wir Berliner ſeit 
geſtern ſind! Hinausgelockt vom ſommergleichen 
Sonnenſchein des Sonntags und der Montag⸗Frühe, 
im vollen Genuß des endlich ſcheinbar geſicherten 
Frühlings ſchwelgend, bis in die Nacht hinein an 
offenen Fenſtern oder auf freien Balcons hinaus 
träumend in die Ferne, aus deren zart verſchleiern⸗ 
dem Silberduft das ſaftige Grün der jungen präch⸗ 


der tollſte Wetterumſchlag. Der heulende Nord⸗ 
und ligt uns die Fenſterflügel vor der Naſe zu, 
r num cc Furz vorher die Staubwolken, jo. jagt 
5 auſt dlich kalte Regengüſſe gegen die Schei⸗ 
ll 0 i Wider triefenden Kronen der Bäume und 
ftellt di 8 „lands. und Lebenskraft der zarten 
Knospen lauſchenden Blättchen 


verödet, Vet 1115 
ee er zu 215 Auch hren 80480 155 I 
welchen er Ihnen zuführt. n die inſicht i 

der Winter ne Weile riet = 


angethan, uns mit dem glücklichen G Haben 
das Gegeuntheil freundlich zu täufhen, 


„W. b 
der beiden Feſttage war Berlin buchſtäblich 15 


ten Schaaren der öſterlichen Emigranten in dich⸗ 
tem Bere belebt, 5 all den immer weiter 
hinaus gerückten öffentlichen Gärten jeder Platz unter 
dem freien Himmelsdach von ſanguiniſch vertrauens ⸗ 


vollen Menſchenkindern beſetzt, welche in den unend⸗ 
lichen Zügen des braunen Frühlingsgeb räues auch 
das holde 1 zu trinken ſchienen, daß es noch 
Katarrh und Rheumatismus in dieſer ſchuöden Welt 
iebt und Niemand ungeſtraft auch am ſchönſten, 
chmeichleriſcheſten Berliner Märzabend in Gottes 
freier Himmelsluft ſitzt. 

An ſolchen Tagen giebt es für dieſenigen Ber⸗ 
liner „ welche nicht etwa nur jenen Trank und die 
tief aufregenden Senſationen ſuchen, die er in der 
uuf fen Bruſt zu erwecken pflegt, unter allen 
auf ihren Füßen noch zu erreichenden Zielpunkten 
der Tagfahrt keinen erwünſchteren, keinen die Mühe 
und das Entrée lohnenderen, als den Stolz Berlins: 
ſeinen zoologiſchen Garten. Seſt vor 2 Jah- 
ren die erſten großen Reſultate der radikalen Unge⸗ 
ſtaltung und Neubildung dieſes bereits faſt verfalle⸗ 
nen Inſtituts ins Leben traten, iſt man nicht müde 
geworden, fein Lob⸗ und Preislied mit immer ſtei⸗ 
gender Energie zu fingen. Aber wenn fonft Inſti⸗ 
tute und ihre Schöpfer und Leiter durch eine derar⸗ 
tige 7 71 feit der Anerkennung und durch deren 
unausgeſetztes Bezeigen leicht dazu verlockt werden, 
fi, im Glauben an die eigene bereits erreichte Voll ⸗ 
tommenheit zu befeſtigen, und demgemäß die Arbeit 
an der weiteren Vervollkommnung behaglich zu ſiſti⸗ 
ren pilegen „ 10 ie in dieſem Falle gerade das er- 
freulichſte Gegentheil ſtattgefunden. Schritt für 
Schritt geht es vorwärts in der Verwirklichung jenes 
kühnen Bons der Neugeſtaltung. Seine vollſtän⸗ 
dige Realiſirun zwar i noch nicht durchgeführt. 
In manchen Bartien heben ſich die Anfänge des 
Neuen noch eben erſt aus dem Chaos des zerſtörten 
Pat Aber bis in den letzten Winkel der weiten 
Parkterrains läßt ſich bereits das Ganze erkennen 
und die Vollendung dieſer umfaſſenden Arbeiten in 
naher Zukunft vorausſehen. Die umbildende, wahr⸗ 


Die F 
fat artei entfaltet nach dieſer Richtung hin leb⸗ 


g finden, find ihrem Ab 


der Expedition (Ketterha 
„ nehmen an: in Berlin: 


emeine Beſprechung, wie ſie die erſte Le⸗ 
ung mit ſich bringt, wird jedenfalls bereits 
einen Ueberblick über die Beurtheilung des Geſetzes 
Seitens des Hauſes geben. — Morgen als am 11. 
April werden es 25 Jahre, daß der erſte Ver⸗ 
a: Landtag hier in Berlin zuſammengetreten 
iſt. Die conſervative Fraction des Reichstages ver⸗ 
anſtaltet für ihr Mitglied, den Abg. v. Den zin, 
welcher jener und allen folgenden parlamentariſchen 
Körperſchaften in Preußen, im Norddeutſchen Bunde 
wie im Deutſchen Reiche angehörte, n d 
die Fortſchrittspartei entſendet an ihre Mitglieder, 
welche dem Vereinigten Landtag angehörten, Allnoch 
und Weeſe (letzterer Landtagsabgeordn. für Thorn) 
Glückwunſch⸗Telegramme; endlich begiebt ſich Seitens 
der Nationalliberalen eine Deputation nach Pots⸗ 
dam, um den Grafen v. Schwerin⸗Putzar zu beglück⸗ 
wünſchen, welcher bekanntlich ſchon zu den hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern des erſten Vereinigten Land 
tags gehörte. — Die hieſige ſtädtiſche Schuldepu⸗ 
tation geht damit um, die letzt beſtehende Einrich⸗ 
tung der Geſammt⸗Schulvorſtände, an deren Spitze 
Geiſtliche ſtehen, aufzuheben. Es würden damit 
alſo die Geiſtlichen aus den Schulvorſtänden in Ber⸗ 
lin ausſcheiden. 

— Ueber die Gründe, weshalb der Kaiſer 
diesmal von der perſönlichen Eröffnung des 
Reichstages Abſtand genommen hat, bemerkt die 
„Pr.⸗C.“: „Es iſt hierbei keineswegs überwiegend 
die Rückſicht auf die Geſundheit des Kaiſers maßge⸗ 
bend geweſen, obwohl dieſelbe allerdings auch nach 
der völligen Beſeitigung des jüngſten Unwohlſeins 
noch einiger Schonung bedarf; von entſcheidendem 
Gewicht bei dem in Rede ſtehenden Entſchluſſe dürfte 
wohl die Erwägung geweſen ſein, daß bei der dies⸗ 
maligen Eröffnung des Reichstages weder in allge · 
mein politiſcher, noch in parlamentariſcher Beziehung 
Umſtände vorliegen, welche ein perſönliches Eintreten 
des Kaiſers zu erfordern ſchienen.“ 

— Die Nachrichten über das Befinden des Ju⸗ 
ſtizminiſters Dr. Leonhardt, welcher ſich feit Kur⸗ 


8 Paris wird der „Frankf. Ztg.“ ger 
„Die Verhandlungen, welche direct in 
lin zwiſchen den Herren Gontaut⸗Biron und de 
Clereg in Betreff der en 8 ſten ſtatt⸗ 
chluß nahe. an verſichert, 

daß eine Verſtändigung auf folgender Grundlage ber 
vorſtehe: 500 Millionen werden ſogleich bezahlt und 
40 Millionen jeden Monat, während vier Jahren. 


Die Unterhanblungen darüber find ſchon fo weit vor⸗ 


gerückt, daß Thiers ſofort nach d ; 5 
mentritt der danldee don, en fen 
Mittheilung darüber machen könne.“ — Die bi en 
ofſteiöſen orreſpondenten beſtreiten, daß augen 1 A 
lich irgend welche Verhandlungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſtattfinden. 

= Fur die Familien der Herren Bebel und 
Liebknecht werden von ſonſtigen politiſchen Geg⸗ 
nern der Verurtheilten jo anſehnliche Beiträge ge- 
zeichnet, daß damit das beſte Kriterium des Leipziger 
Hochverrathsproceſſes geliefert wird. 

— Wie der „B. B. C.“ mittheilt, iſt kürzlich 
Dr. Breslau — ein Jude — als Lehrer an der 
hieſigen Andreas⸗Schule definitiv angeſtellt worden. 
Es iſt dies der erſte Fall, daß ein Bekenner des ſü⸗ 
diſchen Glaubens an einer Berliner communalen 
Unterrichtsanſtalt eine Anſtellung gefunden hat. 

„ edDie Maſchinenbau⸗ Arbeiter Berlins 
hielten am Sonnabend eine Verſammlung im Uni⸗ 
verſum und vereinbarten folgende vorerſt auf jedem 
irgend möglichen, geſetzlichen Wege durchzuführende 
Forderungen: 1) Minimallohnſaz von 6 ½ pro 
Tr 


1 2 4) und auswärts bei allen Ratfert. Poſtartfte 
ehmen a ö etemeyer und Nud. Moffe; in Leipzig: Eugen Fort 
Jüger ſche Buchhandl.; in Hannover: Cart Schüßler; in € Reumenshertmant 


Woche und 2)den Normal⸗Arbeitstag von 10 Stunden. 
— Die ale bh welche beim Bau des 


Siegesdenkmals be 9 5 find, haben am Somi- 
abend die Arbeit eingeſtellt. — Die ſog. Accorp⸗ 
putzer (Maurer) agitiren gegenwärtig für eine mit 

erabminderung der täglichen Arbeitszeit auf 

Stunden verbundene Erhöhung ihrer Tarifſätze 
um 25% und formulirten dieſe Forderungen in einer 
ebenfalls am Sonntage abgehaltenen Verſammlung. 

— Der enorme Rückgang (an der F 
allein 8 2%, welchen die Antheile der Preußiſchen 
Bank erfahren haben — ſchreibt der „Börf.⸗Toeur.“ — 
ift auf die Beſorgniß zurückzuführen, der von den Ab⸗ 
geordneten v. Unruh, Miquel und Conſorten beabſich⸗ 
tigte Antrag, die preußiſche 8 möge, wozu ſie 
formell allerdings nach Ablauf des Bank⸗Privilegiums 
berechtigt iſt, den Inhabern der Bank⸗Antheile das 
bisher beſtandene Verhältniß kündigen, reſp. es möge 
eine Ausſchüttung des Vermögens ber Preußiſchen Bank 
und die Gründung einer Deutſchen Reichs ⸗ Bank an 
deren Stelle ſtattfinden, könne zur Annahme gelangen 
und es würden alsdann die Bankantheile al pari 
zur Auszahlung und außerdem der Reſervefonds 
der — Bank zur Ausſchüttung gelangen, 
wobei auf die Bankantheile allerdings nur 115 
Procent entfallen würden, während der Cours 
derſelben bis erheblich über 200 % geſtiegen war und 
auch heute noch 188 notirt iſt. Unſeres Erachtens iſt 
dieſe Beſorgniß aber eine übertriebene. Dag conſer⸗ 
vative Element in unſerer Finanzverwaltung ift fo über 
wiegend, daß man nicht ohne die join endſte Noth⸗ 
wendigkeit zu einem fo rabicalen. Mittel ſeine Zuflucht 
nebmen wird und fraglich bleibt es immerhin, ob auch 
die Majorität unſerer Volksvertreter den Anträgen der 
so v, Unruh, Miguel und Genoſſen zuſtimmen wird. 

reilich iſt bel dem fo enorm hohen Agio, das für die 
preußiſchen Bankantheile bezahlt wurde, biefe immerhin 
in Betracht e Eventualität einer Auflöſung der 
Preußiſchen Bank völlig ignorirt worden. 

— Aus Thüringen, vom 6. April, ſchreibt 
man der „K. Z.“: In den letzten Tagen kam in 
Erfurt ein Transport von einigen 30 Mann 
deutſcher Soldaten an, welche noch in alte Uni⸗ 
formſtücke der franzöſiſchen = in Als 
gerien gekleidet waren. Dieſelben waren im Kriege 
von 1870—71 in franzöſiſche Kriegsgefangenſchaft 
8 nach Algerien transportirt, dort nach ihrer 

usſage zwangsweiſe zum Eintritt in die Fremden⸗ 
legion bewogen und jetzt erſt entlaſſen worden. Wabr⸗ 
ſcheinlicher ei übrigene fein, daß dieſe Leute, um 
das harte Loos ihrer Gefangenſchaft zu erleichtern, 
damals freiwillig in die Fremdenlegion eingetreten 
find. Nach ihrer Ausſage ſollen noch ſehr viele 
Deutſche in dieſer Legion dienen, die dringend zurück⸗ 
zulehren wünſchen, ſobald nur ihre Capitulationszelt 
erſt abgelaufen iſt. Einige 80 franzöſiſche 
Kriegsgefangene, welche, wegen verſchiedener 
Disciplinar- und Subordinations⸗Vergehen während 
ihrer Kriegsgefangenſchaft zu mehrjähriger Einſtel⸗ 
lung in die deutſchen Strafcompagnien verurtheilt, 
letzt aber vom Kaiſer Wilhelm begnadigt waren, 
kehrten jüngſt von Erfurt, wo ſie theilweiſe geſam⸗ 
melt wurden, nach Frankreich zurück. Das Corps 
der Zuaven und der Tirailleurs indigènes war am 
zahlreichſten darunter vertreten. Jetzt ſind nur noch 
ſehr wenige franzöſiſche Kriegsgefangene, die ent⸗ 
weder noch im Hoſpital liegen, oder auch während 
ihrer Einſtellung in die Strafcompagnie aufs Neue 
ſehr grobe Subordinations⸗Vergehen begingen, oder 
ſich thätlich an den Wachen vergriffen, auf den 
deutſchen Feſtungen, und fol deren Zahl insgeſammt 
kaum 20 betragen. 

— Aus Straß burg gehen der „Volksztg.“ 
über den dortigen Feſtungsbau nachſtehende Mit⸗ 
theilungen zu. Dle Stadt ſoll mit einem Gürtel 
von 18 Forts umgeben werden, die in einer durch⸗ 
ſchnittlichen Entfernung von 1 Meile von der En⸗ 
ceinte der Stadt angelegt werden. Zunächſt wird 
der Bau von nur 5 Forts im Norpweſten in Angriff 
... ˙ ·¹wmꝛA K-. m en her 


haft ſchöpferiſche Thätigkeit des neuen Directors, 
mit deſſen Aten t dieſe glückliche Aera für das 
veraltete Inſtitut begann, je ſich mit der gleichen 
Energie und dem gleichen glänzenden Erfolg auf das 
landſchaftgärtneriſche, architektoniſche Gebiet feiner 
Aufgabe gerichtet, wie auf den eigentlichen zoologi⸗ 
ſchen Theil derſelben. Aus einem wüſten, ſumpfigen, 
flachen, dichtverwachſenen und dadurch allerdings 
ab romantiſchen Urwald, ohne Luft, Licht, und 
lares Waſſer, der für ſeine unglücklichen thieriſchen 
Inſaſſen zu einem wahren Cayenne werden mußte, 
hat er in dieſen zwei Jahren eines der reizendſten, 
an überraſchendem Wechſel der Scenerie über⸗ 
reichen, von klaren Seen und Waſſerläufen 
überall durchzogenen, der Sonne und dem freien 
Wehen der Luft ungehemmten Zugang gewährenden 
Park geſchaffen. Und in gründlicher Kenntniß deſſen, 
was feinen Schutzbefohlenen noth⸗, wie deſſen, was 
den Berliner Herzen wohlthut und Bedürfniß iſt, 
vortrefflich unterſtützt von dem erfindungsreichen und 
ebenſo practiſch tüchtigen Baumeiſter ru. Ende, 
hat er für die Erſteren a und Lebensein⸗ 
richtungen getroffen, welche ſie faſt die ferne Heimath, 
die verlorene an ur en machen können, ihr 
leibliches Wohlſein und die Fortdauer ihrer Familien 
aufs ſicherſte garantiren, und gleichzeitig unſern Mit⸗ 
bürgern einen der vergnüglich ſten, . ſten, 
von Mängeln, Fehlern, Unbequemlichkeiten freieſten 
Aufenthaltsorte gegeben. Viel iſt während vieſer 
Jahre von Berlin aus in die Welt hinaus geſchrieben 
von den großen Donnerſtagsconcerten in dieſem neu 
geſchaffenen grünen Reich des Doctor Bodinus, 
welche vom Mai bis zum Juli und dann wieder im 
September die eleganteſte Geſellſchaft Berlins dort 
auf den Terraſſen des Sees, der großen Muſikhalle 
gegenüber, vollzählig zu verfammeln bflezten und an 
chönen Sommerabenden dort wandelnde Bilder und 


Scenen lebendig werden ließen, wie fie in gleichem 
Reiz und gleicher Mannigfaltigkeit ſonſt kaum nur 
die berühmten Anlagen vor dem Kurhauſe zu Wies⸗ 
baden und die Promenade vor der „Converſation“ 
zu Baden⸗Baden zu zeigen pflegten. Aber Doctor 
Bodinus hat den practiſchen Beweis geführt, daß 
nicht immer nur die Einſeitigkeit der Beſtrebungen 
großer Reſultate gewiß iſt. Während ſich die Reize 
und die Anziehungskraft des Parkes für die Geſell⸗ 
ſchaft von Monat zu Monat ſteigerte, wurde ſein 
weſentlicher, fein wiſſenſchaftlicher Zweck mit der 
gleichen Energie und weiſen Einſicht verfolgt. 
So iſt es gelungen, ſeinen Thierbeſtand gegen⸗ 
wärtig auf eine Höhe der Quantität, wie 
der Qualität der Gattungen und Exemplare zu 
bringen, welche dieſen Berliner zoologiſchen Garten 
zu einem der erſten der Welt machen. Es iſt, als 
ob ſeine Inſaſſen für die freundlich entgegenkommende, 
fürſorgliche Behandlung, welche ihnen hier den Zu⸗ 
ſtand einer theilweiſe nur ſo fictiven Gefangenſchaft, 
wie etwa die päpſtliche im Vatican, verſüͤßt, ſich 
hätten dankbar erweiſen wollen. Nie wohl iſt in 
einem ähnlichen Inſtitut jener Mahnung Jehovas 
an die lebendigen Produkte ſeiner ſchöpferiſchen 
Wochenarbeit: „ſeid fruchtbar und mehret euch“, 
welche fo genau mit dem Hauptwunſch jedes toologi⸗ 
ſchen Directors zuſammentkifft, in fo voll ausgiebigem 
Maß Folge geleiſtet worden, wie hier von den Ge⸗ 
n des Dr. Bodinus. Das Raubthierhaus iſt 
eit länger als einem Jahr zur Wochenſtube in Per⸗ 
manenz geworden, und erinnert Ei an eine gut 
chriſtlich⸗germaniſche Lehrer⸗ oder Pfarrerwohnung. 
Die blutvürſtigſten Beſtien haben ſich zu Stlaven 
der ſanfteſten Herzenstriebe gewandelt, und geben in 
ihren weiten, bequemen, luftigen Gehegen dort für 
ihre zweibeinigen Mitgeſchöpfe einen kaum unter⸗ 
brochenen ſtumm ⸗beredten, praktiſchen Curſus ber 


genommen und ift die Ausführung mehreren Conſor⸗ 
tien von Maurermeiſtern (darunter ein Danziger, 

r. Pasdach) übertragen worden. Der Bau die⸗ 
er 5 Forts muß den 1. April 1875 volle 

ändig beendet fein. Die Baupläne find den Unter⸗ 
nehmern nur in den Hauptprincipien eingehändigt 
worden und bleibt ihnen die Anfertigung der ſpe⸗ 
cielleren Zeichnungen überlaſſen, was für die Unter⸗ 
nehmer in Betreff des ihnen zu Gebote ſtehenden 
Materials von großem Werthe iſt. Die Conſortien 
beginnen jetzt damit, neben den ihnen für den Bau 
angewieſenen Stellen eine Anzahl leichter Wohn⸗ 
häuſer, darunter auch Gaſtwirthſchaften, für Colo⸗ 
nien zu errichten, um je 800 bis 1000 Arbeiter auf⸗ 
nehmen zu können. Letztere werden hauptſächlich 
aus Alt⸗Deutſchland herbeigezogen werden, da die 
Elſäſſer ih nicht gern zu dieſer Arbeit hergeben 
wollen. Erſt nach der Vollendung dieſer 5 Forts 
wird mit dem Bau der übrigen 13 begonnen und 
dann erſt, wenn dieſe ſämmtlich vollendet ſind, deren 
Koſten beiläufig auf 130 bis 140 Mill. geſchätzt 
werden, erfolgt der Abbruch der gegenwärtigen Be⸗ 
feſtigungen. 

Kiel, 9. April. Am geſtrigen Tage haben ei⸗ 
ar hundert auf der Kaiſerl. Werft in Ellerbeck 
beſchäftigte Arbeiter die Arbeit niedergelegt, 
da ihnen die verlangte Lohnerhöhung von 25 Sgr. 
auf einen Thaler auf den Tag nicht bewilligt wer⸗ 
den konnte. 

Bonn. Der neueſte Eingriff des Kölner 
Erzbiſchofs in die Rechte der Univerfität 
erregt ſelbſtverſtändlich beſonders das Intereſſe hier 
ſiger Kreiſe. Profeſſor Langen, dem als Mitglied 
der wiſſenſchaftlichen Prüfungscommiſſion von Herrn 
Melchers die Ausübung ſeines Amtes verboten wurde, 
hat nämlich bei dem Cultusminiſter Dr. Falk gegen 
dieſes Verbot Berufung eingelegt. Die Antwort iſt 
abzuwarten. 


Mülhauſen (Elſaß), 5. April. Gegen Ende 
der letzten Woche wurde ein Profeſſor an der Handels⸗ 
ſchule, Namens Urbain Lecore, verhaftet und 
gleichzeitig in zwei Druckereien Unterſuchung vorge⸗ 
nommen. Da Urbain als mit den Beſtrebungen der 
Elſaſſer Liga ſympathiſtrend bekannt ift, jo wird 
ſeine Verhaftung dieſem Umſtand zugeſchrieben. 

München, 10. April. Der Antrag Volks, daß 
dem nächſten Landtage ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden möchte, durch welchen der oberſte Rech⸗ 
ee in eine dem Minifterium gegenüber 
ſelbſtſtändige Behörde umgewandelt werde, welche 
den ganzen Staatshaushalt controlire, der Kammer 
über Einhaltung der Finanzgeſetze Mittheilung mache 
und deren Mitglieder als verantwortliche Staats⸗ 
beamte wegen er Verwendung von Staats⸗ 
geldern von jeder der beiden Kammern zur Verant⸗ 
wortung gezogen und zum Erſatz angehalten werden 
könnten — gelangte heute zur Berathung. Der 

inanzminiſter Pfretzſchner erklärte ſich außer 

tande, ſchon heute in bindender Weiſe über den 
Antrag ſich auszuſprechen. Der jetzige Zuſtand des 
Rechnungshofes mache die Befuguiffe der Kammer 
durchaus nicht ſo illuſoriſch, als der Antragſteller 
annehme. Gegen den zweiten Theil des Antrages, 
daß jede Kammer zur Erhebung der Miniſteranklage 
berechtigt ſein ſolle, müſſe die Regierung entſchie⸗ 
denen Widerſpruch einlegen. Der Antrag Völks 
wurde trotzdem angenommen. (W. T.) 


un haben das Bedürfniß, um ihren vollen 
influß mit Zuſtimmung der öffentlichen Meinung 
wieder zu erlangen, im Herzen des Landes, alſo in 
Paris, ſich zu fühlen. .. Sobald die National⸗Ver⸗ 


Sitzung die Frage mit aller Autorität zu ſtellen, die 
ein Mann in der Stellung des Herrn Thiers beſitzt. 
Bleibt die Natinnalverſammlung dann bei ihrem 
Mißtrauen, welches ein politiſcher Fehler wäre, ſo 
hat Thiers ſeine Verantwortlichkeit degagirt, und 
zwar als Staatsmann, der den Willen der Majorität 
ehrt, auch wenn er ſie auf Irrwegen glaubt, doch nicht, 
wie die „Republique Frangaiſe“ will, als Factioſer, 
der ihr trotzt oder ihre Beſchlüſſe zu umgehen ſucht. 
Das politiſche Syſtem bedingt mehr als jedes andere 
zwei Dinge: geſetzlichen Sinn und geſunden Menſchen⸗ 
verſtand.“ Die monarchiſtiſchen Blätter, und nament⸗ 
lich die „Gazette de France“, ſind erſchreckt ob der 
Verantwortlichkeit, welche der Präſident der Republik 
auf ſich laden würde, wenn er es unternehmen ſollte, 
heimlich im Elyfee zu übernachten. Das „Journal 
des Debats“ macht die humoriſtiſche Bemerkung: 
„Der Präſident der Republik hat vielleicht nur eine 
Erlaubniß auf zehn Stunden“ erhalten. In dieſem 
Momente wird eines der Mitglieder der Permanenz⸗ 
Commiſſion die Uhr aus der Taſche ziehen und jagen: 
„Herr Präfivent, es ift Zeit, ziehen Sie ſich zurück.“ 

— Wenn man den bonapartiſtiſchen Blättern 
Glauben 5 darf, fo organifirt die Inter⸗ 
nationale gegenwärtig Strikes unter den Arbei⸗ 
tern auf dem Lande. In Paris beſteht auch ein 
Strike, nämlich der Handſchuhmacher⸗Geſellen. Man 
glaubt jedoch, daß die Sache dadurch friedlich gelöſt 
werden wird, daß man den Preis der Handſchuhe 
wiederum erhöht. — Der zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilte Mottu hat feine Entlaſſung als Mitglied 
des Pariſer Stadtraths eingereicht. Wie es heißt, 
wollen deſſen Wähler — im Viertel St. Ambroiſe — 
ihm den Maler Courbet (bekanntlich Mitglied der 
Commune) als Nachfolger geben. — Gambetta 
reiſt gegenwärtig im Oſten Frankreichs. Seit geſtern 
iſt er in Angers; von dort geht er nach Nantes. — 
Heute wurden die Pforten der Ecole de medeeine 
wieder geöffnet, die bekanntlich in Folge des Scans 
dals, zu welchem der Profeſſor Dolbeau Anlaß ge⸗ 
geben hatte, geſchloſſen worden waren. Die Vor⸗ 
leſungen ſollen am Donnerſtag wieder eröffnet werden. 

— Der Plan der neuen Fortification von 
Paris iſt feſtgeſtellt. Die Linie der detachirten 
Forts wird gegen Weſten hin ſehr weit hinausgerückt 
fein, indem ſeldſt Rambouillet noch gedeckt werden 
ſoll. Die Einſchließung von Paris ſoll dadurch, wie 
Thiers hofft, ſo ziemlich unmöglich gemacht werden. 

— Remuſat beſtätigte heute in der Perma⸗ 
nenz⸗Commiſſton, daß die Regierung beſchloſſen habe, 
den Wunſch der Finanzwelt zu erfüllen und eine Ab⸗ 
änderung des Stempelſteuergeſetzes der 
Nationalverſammlung anzuempfehlen. 

Rußland. 

Petersburg, 5. April. Zufolge einer Vorlage 
ſeitens des Miniſters des Innern hat der Kaiſer 
anbefohlen, daß bis zur Einführung der neuen Ge⸗ 
richtsordnung vom 20. November 1864, ſowohl in 
den nordweſtlichen, als auch in den ſüdweſtiichen 
Landestheilen, alle Perſonen, welche an dem letzten 
Aufſtande ſich betheiligt haben und in die Amneftie 
vom 17 Mai 1867 nicht einbegriffen ſind, ebenſo 
wie Diejenigen, welche ſich in Zukunft eines ähnli⸗ 
chen Verbrechens ſchuldig machen würden, dem 
5 in zur Aburtheilung überwieſen werden 
ollen. 

Warſchau, 7. April. In W hat ſich 
Fe ein Verein zur Förderung der Bildung 
der Geiſtlichkeit conſtituirt, dem viele hochgeſtellte 
Perſonen als Mitglieder angehören. Der Vereins 
zweck ſoll hauptſächlich dadurch erreicht werden, daß 
die faſt ganz iſolirt 1 1 orthodoxe Geiſtlichkeit 
in nähere geſellige Verbindung mit den gebildeten 
Ständen gebracht und eine Annäherung der ortho⸗ 
doxen Kirche an dielenigen abendländiſchen Kirchen⸗ 

emeinſchaften, welche eine Einigung mit ihr wünſchen, 
herbeigeführt wird. — Aus Wolhynien wird gemeldet, 
daß die dortigen polniſchen Magnaten ihre Güter 
an die Ruſſen verkaufen, obwohl ſie ſich ihren Beſitz 
leichter erhalten können, als der ſehr verſchuldete 
Kleinadel. Der Graf Branicki und Fürſt Lubomirski 
haben ihre ſehr en lis Pier Beſitzungen verkauft. 
Gegenwärtig ſtehen die Fürſten Alexander und Mar⸗ 
cellin Czartoryski mit ruſſiſchen Käufern in Unter⸗ 
handlung wegen des Verkaufs ihrer ſehr ausgedehnten 
Herrſchaften Kiewanczyzua und Poblizne, für welche 
ſie einen Preis von 1½ Millionen SRo. verlangen. 
— In Warſchau hat ſich vor Kurzem eine Actien⸗ 
geſellſchaft gebildet, welche die Förderung des 
Ausfuhrhandels nach Rußland und überhaupt 
nach dem Auslande bezweckt. (Oſtſ. -Z.) 
—ää . 7, 


Oeſterreich. 

Pet, 9. April. Der in Eiſenbahnangelegen⸗ 
heiten in Siebenbürgen reiſende Arthur Görg ey 
wurde in Torda von einer fanatiſirten Menge über⸗ 
fallen und inſultirt. Unter Katzenmuſik traten meh⸗ 
rere Perſonen auf ihn zu und fragten nach ſeinem 
Namen; Görgey zog einen Revolver aus der Taſche 
und nannte ſich, worauf die Angreifenden zurückwi⸗ 
chen. Bei fortdauernder Kagenmufit blieb Görgey 
noch eine Zeit lang ſitzen und fuhr dann mit mehre⸗ 
ren Freunden weiter, von Verwünſchungen, Flüchen 
und Aus rufen: „Nieder mit dem Verräther!“ ges 
folgt. Die Linke hatte das Gerücht verbreitet, Gör- 
gey wolle, von der Regierung unterftügt, als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter candidiren. 


Frankreich. 
Paris, 8. April. Das Organ Gambetta's, 
die „Republique Frangaiſe“, feuert Thiers an, nach 
Paris zu kommen und hier „nicht blos einige 
Stunden bei Tage, ſondern auch die Stunden der 
Nacht zu bleiben“; es ſtehe dem kein Geſetz entgegen; 
es ſei Zeit, ſeine Verantwortlichkeit durch eine That 
u degagiren, er folle „fi emancipiven“ und „in 
Bus bleiben“. Die „France“ ſchließt ſich dieſer 
ahnung in ſo fern an, als ſie hinzufügt: „Der 
Aufenthalt der Staatsgewalten in Paris iſt eine 
nationale Nothwendigkeit; Paris muß, um Paris zu 
bleiben, wieder Hauptſtadt werden, und die Staats⸗ 


fer Objecte in die Hände der allerſchlimmſten Men⸗ 
ſchenſorte gebracht und dieſe zu dem tyranniſchen, 
launiſchen, mit Luſt am Quälen quälenden Herren 
der Wohnungsgeſchicke der unglücklichen Miether ge⸗ 
macht. Es iſt nicht ſowohl der ſpeculirende Börſen⸗ 
jude, welcher damit gemeint iſt; der hat noch immer 
eher die Eitelkeit, ſich gelegentlich als Gentleman zu 
geben und zu verhalten. Die ſchlimmſten dieſer 
neuen ſocialen Tyrannen der g Malorität 
des gebildeten Mittelſtandes find „Budicker“, Keller⸗ 
wirthe, Gemüſegärtner, Kutſcher, Viehmäſter, kleine 
Ackerbürger, Schlächter ꝛc., welchen, ohne daß fie 
des geringſten Aufwandes von Verſtand, Geiſt und 
Bildung dazu benöthigt geweſen wären, der bloße 
anererbte Beſitz eines ehedem faſt werthloſen Stücks 
Acker-, Garten» und Weidelandes im Umkreiſe, oder 
einer elenden, alten Hausbaracke in einer Straße 
Berlins plötzlich ohne ſedes Zuthun den überreichen 
goldenen Segen in den Schooß gelenkt hat. Für Ge⸗ 
ſetzgeber und Socialreformer mag es eine verzwei⸗ 
felte Aufgabe ſein, das Mittel auszuſinnen, das aus 
dieſen ganz natürlich gewordenen und nun doch ſo 
grauenhaft unnatürlich erſcheinenden Zuſtänden zu 
einer menſchenwürdigeren Lage der Dinge führen 
könnte. Die ausgetriebenen, obdachloſen Familien 
freilich haben zu 5 75 Kopfzerbrechen nicht Zeit 
und ſind bemüht geweſen, ſich ſo gut es eben 
ging, wie unſere Soldaten im Felde, bivouak⸗ 
mäßig im Freien auf unbebauten Terrains, in 
Baracken, alten ausrangirten Waggons und der⸗ 
gleichen Nothbehelfen, mit ihren Familien einzu⸗ 
richten, in einer Art verzweifelter Reſignation 
einer beſſeren Wendung der Dinge harrend, von 
der es freilich bis zur Unmöglichkeit ſchwer wer⸗ 
den dürfte zu ſagen, von wannen ſie kommen ſollte. 
Die endlich definitiv Gewählten, der Oberbürger⸗ 
meiſter Herr Hobrecht und der erſte Bürgermei⸗ 


Mutterliebe und der erſten Kindererziehung, von 
welchen manche der fie beſuchenden Mütter in Jupes 
und Falbalas profitiren, lernen und — beſchämt 
werden könnten. Löwinnen gehen ſogar ſo weit, ur⸗ 
alte, als unumſtößliche Wahrheit geglaubte und von 
Geſchlecht zu Geſchlecht nachgeſprochene Redensarten, 
wie die: „nur Eins, aber einen Löwen“, über den 
dig und ftatt dieſes Einen — nicht unter Dril⸗ 
ingen zu werfen. Durch dies erhabene Beiſpiel zum 
rühmlichſten Ehrgeiz angeſtachelt, folgen ar Are 
Gazellen, Kameele, Hirſche und Känguruhs, Wolf und 
Ziege, gefiedertes, bepelztes, beſtacheltes Volk mit 
edlem Fleiße dem königlichen Vorbilde. 

„Nicht ohne bitter ernften Grund haben unſere 
Witzblätter aus ſolcher trefflichen und behaglichen 
Situation der wohlgepflegten und wohleinquartierten 
Beſtien des zoologiſchen Gartens Anlaß zu humos 
riſtiſchen Parallelen zwiſchen dieſen, ihrem Geſchick 
und jener Situation genommen, in welcher gerade 
die dem Oſterfeſte zunächſt folgenden Tage wieder 
manches Hundert von Berliner Familien verſetzt ba⸗ 
ben. Das von Jahr zu Jahr vermehrte Uebel der 
Berliner Wohnungsnoth nimmt neuerdings wahr⸗ 
haft bedrohliche Dimenſionen und einen unheimlichen 
Character an. Seit die Börſe, nicht zufrieden mit 
der Speculation in Papieren, Gründungen und neuen 
industriellen Inſtituten, ſich die Häuſer als ein will ⸗ 
kommenes und ausgiebiges Speculationsobject aus⸗ 
zuſehen begonnen, hat für die Preisſteigerung dieſer 
und in Folge davon der Wohnungsmiethen ſchlech⸗ 
terdings Maß und Grenze aufgehört. Die plötzliche 
Erhebung des Durchſchnittsniveaus derſelben iſt eine 
fo enorme, daß der unglückliche Nichtbefiger in feinen 
etwa durchzuführenden Lohn⸗ oder Gehaltsſteigerun⸗ 
gen ſchlechterdings nicht gleichen Schritt damit hal⸗ 
ten kann. Andererſeits aber hat dieſes Fieber der 
Speculation in Häuſern eine ungeheure Menge die⸗ 


ſammlung wieder beiſammen iſt, gilt es, in öffentlicher] F. A 


Danzig, den 11. April. 

— Aus der 15. Sitzung des Vorſteher⸗ 
Amtes der Kaufmannſchaft am 10. April iſt 
mitzutheilen, daß die HH. Wilh. Jüncke — Firma 

. A. J. Jüncke —, Robert Droß und Friedrich 
Staberow — in Firma Droß & Staberow — auf 
ihren Antrag in die Corporation aufgenommen wur⸗ 
den. — Von der K. Direction der Oſtbahn iſt mit⸗ 
getheilt, daß dieſelbe durch die augenblickliche Lage 
ihres Wagenparks in den Stand geſetzt ſei, die durch 
Bekanntmachungen vom 25. November 1871, reſp. 
16. März d. J. feſtgeſetzten Friſten für die Selbſt⸗ 
beladung, reſp. as Güter⸗Wagen für die 
hieſige Station bis auf Weiteres auf 24 Kalender⸗ 
ſtunden zu verlängern. — Von der K. Preuß. Landes⸗ 
Commiſſion für die 1873 in Wien ſtattfindende Welt⸗ 
Ausſtellung iſt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
deutſcher Seits die Ausſtellung von Schiffsmodellen 
als beſonders wichtig erkannt ſei, um nicht nur die 
deutſche Marine in ehrenvoller Weiſe zu repräſen⸗ 
tiren, ſondern auch den Ruf der deutſchen Schiffbau⸗ 
kunſt und die Thätigkeit auf unſern Werften zu för⸗ 
dern und zu vermehren. Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft. Goldſchmidt. 

* Das hieſige „Katholiſche Kirchenblatt“ hat 
unſerer Aufforderung gemäß die „pädagogiſchen und 
didactiſchen Gründe“ mitgetheilt, aus denen es die 
Vereinigung der katholischen Schüler der hieſigen 
drei Lehranſtalten zu einem gemeinſamen Religions⸗ 
unterricht glaubte bekämpfen zu müſſen. Wir haben 
in Folge deſſen Veranlaſſung genommen, uns nach 
den in Rede ſtehenden Verhältniſſen zu erkundigen 
Schon aus der auch von dem „Kirchenblatt“ 
zugeſtandenen Thatſache, daß ſich in den 
drei höheren Lehr » Anftalten zuſammen noch 
nicht 80 katholiſche Schüler befinden, und daß die 
katholiſchen Schüler der beiden Realſchulen bereits 
früher gemeinſam den Religionsunterricht empfingen, 
geht hervor, daß das „Kirchenblatt“ bei dieſer Ge⸗ 
legenheit keine Urſache hatte, ſich mit ſolcher Breite 
zum Vertreter der katholiſchen Intereſſen Sn 
fen. Von der ganzen Nörgelei des „Kirchenblattes“ 
bleibt nur folgendes übrig: 1. Die tätholiſchen Schü⸗ 
ler der oberen Klaſſen des Gymnaſiums können nicht 
das neue Teſtament in der Urſprache leſen, 
weil die Realſchüler nicht Griechiſch verſtehen 
— welche Tragweite dieſes Bedenken hat, mag 
man daraus entnehmen, daß im Gymnaſium 
am Schluß des vorigen Jahres fünf katholiſche 
Schüler in den beiden oberſten Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums waren — und 2) daß dieſe 5 Gymnaſiaſten 
den Religionsunterricht jetzt von 12 bis 1 Uhr 
empfangen, während fie ihn früher von 11—12 Uhr 
hatten! Das „Kirchenblatt“ begreift vielleicht ſelbſt, 
was unter ſolchen Umſtänden von ſeinem Angriff 
gegen eine Maßregel zu halten, die, wenn wir nicht 
irren, von den Dirigenten der drei höheren Lehran⸗ 
ſtalten gemeinſchaftlich als zweckmäßig vorgeſchlagen iſt. 

* Nachrichten aus Warſchau zufolge war der 
Waſſerſtand der Weichſel dort am 8. April 6 Fuß 
10 Zoll; am 9. April 6 Fuß 3 Zoll und fällt das 
Waſſer fortwährend. 

* Dem Vernehmen nach wird die Langgaſſe 
leich nach Beendigung der Einführungsarbeiten der 
Sanalifation in die dortigen Häufer, welche in näd)- 
ſter Zeit zu erwarten iſt, einer Umpflaſterung 


W werden. 

* Die früher durch hieſige Blätter veröffentlichte 
Mittheilung, daß der Militärfiscus das Profecl, 
die Altſtädtiſche Loge anzukaufen und auf dem dor⸗ 
tigen Terrain eine Huſaren kaſerne zu erbauen, auf: 
gegeben habe und dieſelbe nach Langefuhr verlegen 
werde, iſt nicht richtig. Der Militärfiscus hat, wie wir 
hören, neuerdings die Verhandlungen wegen Ankaufs 
der Altſtädtiſchen Loge wieder aufgenommen. 

on Seiten des Handelsminiſters iſt für die 
Staats⸗Eiſenbahnen angeordnet worden, daß zur 
Erleichterung des eſuchs der Wiener Welt⸗Aus⸗ 
ftellung während der Dauer derſelben eine Preis- 
Eemäßig un 8 für die erſte, zweite und dritte Wagen: 
Klaſſe bis zu 50 % einzutreten habe. Es werden zu 
dieſem Zwecke directe Billets mit vierwöchentlicher Gil: 
tigkeit und mit der Berechtigung der Unterbrechung der 
stelle auf den Couponſtationen ausgegeben werden. 


— In einigen Gegenden an der deutſchen Nord⸗ 
und Oſtſeeküſte find noch e in Kraft, 
nach welchen Schiffer, Boot: und Ewerfübhrer, 
die irgendwo an der Küfte löichen oder laden, zur Un: 
een des nächſtliegenden Hafens dis in der be: 
treffenden Hafenordnung und in dem derſelben ange: 
8 Tarife feſtg ſetzten Abgaben zu entrichten haben. 

a dieſe Beſtimmungen mit den Vorſchriften des Art. 
54 der . des deutſchen Reiches, wonach Hafen⸗ 
abgaben nur für die Benutzung beſonderer Anſtalten, 
die zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, erho⸗ 
ben werden dürfen, in directem 1 550 ſtehen, ſo 
iſt angeordnet worden, daß dieſelben ſofort außer Kraft 
geſetzt werden. } 

* Frau Director Lang⸗Ratthe y, welche im vorigen 
Jahre mit ſo außerordentlichem Erfolge in Wien ga⸗ 


ſter, bisherige Syndikus, Herr Herm. Duncker, 
dürften ſchwerlich auch beim beſten Willen ſich in der 
Lage ſehen, durch die Macht und das Thun ihrer 
einzelnen Perſönlichkeit dieſe unheilvolle Lage zu 
ändern. 

„In der vergangenen Woche, am Abend des 
Be Feiertags, hat die italienische Operngefell- 
haft des Impreſario Pollini mit Frau Artot⸗ 
Padilla ihre durch die Charwoche unterbrochen ge⸗ 
weſenen Vorſtellungen wieder aufgenommen. Der 
enthuſtaſtiſche Beifall ſcheint ſich, Dank der vollen⸗ 
deten Kunſt und des harmoniſchen Zuſammenwirkens 
der vier Elemente dieſer Geſellſchaft, mit jedem 

bend neu zu ſteigern. Der Wiederholung des 
Barbiere Roſſin is am zweiten Feiertage haben ſie 
am Sonnabend Verdi's Traviata 2 laſſen und 
ſtellen uns für übermorgen einen der köſtlichſten Ge⸗ 
nüſſe in der Aufführung von Donizettis Elisir 
d'amore in Ausſicht. Bekanntlich eine der feinſten, 
duftigſten, farbigſten und graziöſeſten Blüthen, welche 
der Geiſt der italieniſchen opera buffa je getrieben hat. 

An der Königl. Schauſpielbühne hat die Saiſon 
der Gaſtſpiele begonnen. Herr tritt, ein erſter 
Liebhaber, von einer für ſolchen Beruf nicht gerade 
beſonders wünſchenswerthen Kühle des Temperamen ˖ 
und Fähigkeit, leidenſchaftliche Empfindungen nich 
merken zu laſſen, hat in demſelben Grade wenig, 
wie Fräulein Stratt, eine Tochter Wiens, von ums 
gewöhnlichem Reiz der Erſcheinung, in ein paar llei⸗ 
nen Rollen ſehr gefallen. Außer dem Zuſchauer⸗ 
raum des Opernhauſes während der italieniſchen 
Opernvorſtellungen ift, ſeitdem Frau Lucca ihren 
Urlaub angetreten, kaum in einer öffentlichen 
Lokalität Berlins die elegante und „beſte Ges 
ſellſchaft“ fo vollſtändig vereinigt geweſen, wie 
am letzten Freitag, den 5., im 15 Saal des 
Medding'ſchen Concerthauſes. Ein daſelbſt 


ſtirte, wird, wie wir hören, auch in dieſem Sommer 
Gaſtſpielreiſen unternehmen, und zwar wieb fie in der 
zweiten Hälſte deſſelben das Publikum in Graz, in 
Peſt und in Nürnberg mit ihrem Talente erfreuen. 

* Die hohen Preiſe, welche für Knochen bezahlt 
werden, verleiten eine große Anzahl von halberwachſenen 
Jungen, in den Feſtungswerken nach Knochen zu graben, 
wodurch die Wälle auf das Aergſte beſchädiet werden. 
Namentlich iſt dies bei der Baſtion Jacob der Fall, in 
welcher die an ganze Strecken umgewühlt 
haben. Trotz des eifrigſten Patrouillirens von Seiten 
des Militärs iſt es bis jetzt nicht möglich geweſen, 
dieſem Unweſen zu ſteuern, obgleich täglich einige dieſer 
Knochengräber arretirt werden. Vas K. Polizeipräſidium 
iſt deshalb von der Commandantur erſucht worden, die 
hieſigen Knochenhändler anzuweiſen, nur ſolche Knochen 
zu kaufen, welche nachweislich nicht auf den Wällen 
ausgegraben ſind. Daß dieſe Maßregel aber Abhilfe 
ſchaffen wird, iſt ſchwer anzunehmen. 

* Heute Vormittag iſt im eee an der 
Jacobsthorbrücke die Leiche eines männlichen, etwa 6 
Monate alten Kindes aufgefunden worden. 

* Aus einem Hauſe auf dem Langenmarkte iſt 
geſtern Nachmittag mittelſt Einſchleichens ein mit Pelz 
beſetzter Damenpaletot geſtohlen worden, welcher 
ſpäter in einer der hieſigen Leihanſtalten, woſelbſt er 
für 2 „ verſetzt worden war, aufgefunden warde. 

l[Schwurgerichtsverhandlung am 10. d.] 
Am 29. Dezember v. J., Abends, revidirte der Gefan⸗ 
genwärter und Gerichts⸗Executor Hertzke in Putzig die 
Räume des Gebäudes der Kreisgerichts⸗Commiſſion da⸗ 
selbft, welche von den Beamten bereits verlaſſen waren. 
Er hörte fremde Tritte und nahm wahr, daß das Schloß an 
zwei Thüren, welche nach dem Hausflur führten, beſchädigt 
waren; es lagen Splitter auf dem Boden und ein 
Stemmeiſen. Bei näherer Unterſuchung erblickte er auf 
der Treppe einen Mann, in dem er den Klempnermei⸗ 
ſter Emanuel Gottfried Grahn aus Putzig erkannte. 
Grahn bat den Hertzke, ihn laufen n la en als dieſer 
ſich aber deſſen weigerte, verſetzte ihm Grahn mehrere 
Schläge ins Geſicht. Hertzke vertheidigte ſich mit der 
Lampe, welche er trug, und ſchlug damit auf den Schä⸗ 
del des Grahn. Nach längerem Kampfe überwältigte 
H. den G, indem er ihm die Kehle zudrückte, bis der⸗ 
ſelbe beſinnungslos liegen blieb. Während H. nun 
Hilfe herbeirief, erholte ſich G. und entfloh durch ein 
Fenſter. Er wurde verfolgt und in einem Stalle ergrif⸗ 
fen, als er den Verſuch machte ſich zu erhängen. Grahn 
iſt geſtändig, er hatte die Abſicht die Gerichts kaſſe zu 
beſtehlen und ſich zu dieſem Zwecke mit Aus bruchwerk⸗ 
zeugen dorthin begeben. In der Ausführung ſeines 
Entſchluſſes wurde er durch H. geſtört. e 
und Armuth giebt er als Motiv feiner That an. Seine 
von ihm gegen H. in der Vorunterſuchung ausgeſpro⸗ 
chene Bezſchkigung, dieſer habe ihn durch Anſpielungen 
zu dem Glauben gelangen laſſen, H. werde einen Ein⸗ 
bruch in die Gerichtskaſſe begünſtigen, erklärt G. heute 
als pöllis aus der Luft gegriffen. Ohne Zuziehung 
von Geſchwornen erkannte der Gerichtshof au 18 Mo⸗ 
nate Zuchthaus und Nebenſtrafen. 

e Marienwerder, 9. April. Borigen Sreitag 
feterte die hieſige „Literarifhe Geſellſchaft“ in 
Gegenwart vieler eingeladener Gäſte und eines reichen 
Kranzes von Damen ihr 15jähriges Stiſtungsfeſt im 
Schützenſaale. Der Feſtvortrag, welchen Hr. Appella⸗ 
tion sgerichtsrath Roloff hielt, beleuchtete den Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen der conſervativen und der fortſchrittlichen 
Richtung auf politiſchem, ſoclalen, wiſſenſchaftlichen und 
techniſchem Gebiete. Nachdem ſich die Geſellſchaft um 
die geſchmackvoll decorirte Tafel geſammelt, dot der 
„einmal und nie wieder“ erſcheinende Jubel⸗Kladdera⸗ 
datſch reichen Stoff zur erheiternden 1 dar. 
In dem erſten Liede: „Rückblick der Literarla“ war der 
Hauptinhalt der in der Zahl von beinahe 200 gehalte⸗ 
nen Vorträge in anmuthigſter Welle verſifizirt. Es 
folgte ein „Feſtlied“ und eine Ode: „den deutſchen 

rauen.“ Durch die Vorleſung des Kladderadatſch⸗ 
euilletons, in welchem die typiſchen Figuren ihre be- 
annte Rolle ſpielten, durch Toaſte, bumoriftifche un 
muſikaliſche Vorträg: war beſtens dafür geſorgt, da 
die Stimmung ſich bis zur Aufhebung der Tafel, der 
noch ein Tänzchen folgte, mehr und mehr belebte. Der 
bedeutende Zuwachs, den der Verein in dieſem Winter 
erfahren bat, nachdem die früher zur Aufnahme erfor 
derliche Einſtimmigkeit auf eine Majorität von wei 
Dritteln reducirt worden iſt, iſt ein Beweis, daß derſelbt 
einem Bedürfniſſe der hieſigen wiſſenſchaftlich gebildeteg 
Kreiſe entgegenkommt. Die Mitgliederzahl iſt auf 
geſtiegen, welche ſich im Winter alle 14 Tage einmal 
verſammeln, um einem in alphabetiſchem Turnus we 
ſelnden Vortrage aus den verſchiedenſten Gebieten d 
Wiſſenſchaft zuzuhören und ſich dann bei einem einfachen 
Mahle in anregender Unterhaltung zu ergehen. — 
vorgeſtern gegebene Concert des Singvereins war 
trotz des durch die ungewöhnlichen Koſten gerechtfertigten 
boben Eytrges ziemlich zahlreich beſuch. Der Chor wa 
durch Mitglieder der Liedertafel erheblich verſtärkt un? 
die inſtrumentale Partie durch einen Fuge und 2 
Dilettanten und Mitgliedern der Betzin ' ſchen Capelle A hr 
ſpielte Eaiteninftrumente vertreten. Beide thaten ib 
Schuldigkeit in effectvollſter Weile und zeugten von b 
großen Fleiße, welcher von ihrer und des Heren Dirk 
enten Seite auf die Einübung verwandt worden wal 
ie bekannten Soliſten, wle auch eine noch wenig Des 
kannte tüchtig geſchulte Sängerin wurden mit großem 
Vergnügen gehört. Doch vor Allen ragte der Königl. 
Domſänger Hr. Otto hervor, welcher durch den ſchönen 
Wohllaut ſeiner Stimme, wie durch den fein nüancirten 


— — 


zu wohlihätigen Zweck veranſtaltes Concert führte 
als ausübende Künſtler ausſchließlich Dilettauten 
und Dilettantinnen in der Perſon meiſt bekannter 
und geſchätzter Herren und Damen eben jener Ge⸗ 
ſellſchaft auf die Scene: Gräfin Pourtal es, Frau 
v. Wurmb, Herren v. Maſſor, Simon und 
Dr. Schaper, jener ein vorzüglicher Geiger, dieſer 
ein nicht minder trefflicher Celloſpieler; vor Allem 
aber Frau Ravene, die Gattin des durch Reichthum 
wie durch leidenſchaftliche Kunſtliebe und den Beſitz 
einer der ſchönſten modernen Gemäldegallerien bes 
kannten Eiſenwaarenfabrikanten aud Geh. Com⸗ 
merzienraths. Die außerordentliche Anmuth und 
Lieblichkeit der Erſcheinung dieſer verehrten 
und viel bewunderten Dame bildete ſicher en 
ſtärkſten Magnet für dieſes Dilettanten « Co 


t. Es bot ihr nicht nur Gelegenheit, 
en Vorzüge ihrer Perſönlichkeit länge 
ſondern auch ſich als Sängerin v 


u entfalten, 19 
nicht gerade großer Stimme, wohl aber von fein 
liebenswürdiger Empfindung, und einer, ich m 
bent kindlich rührenden Anmuth des Ausdrucks 


RN 


1 
offenbaren. Kaiſer und Kaiſerin und viele 
ſönlichkeiten des Hess wohnten dem Concert währen \ 

einer ganzen Dauer bei. Die militärifbe un 10 
ſonders die neue induſtrielle Ariſtokratie war Tg 
Saal außerordentlich zahlreich vertreten und a 

dieſem Beſuch und den hohen Eintrittspreisen 

der Ertrag des Unternehmens ſicher die Hoffnung \ 
der Unternehmer vollauf erfüllt. Von einer zwe | 

verwandten ert der Dilettanteſſch 20 
ſtellung im Concertſaal des Kön 10% | 
Schauſpielhauſes, zu dern wohlthünen 
Zweck von Offizieren und ariſtokratiſchen Stande 
aufgeführt, bin ich hier zu berichten außer 1. T“ 
da fie für heute Abend erſt angeſetzt ik I 
— „ 7 


— — 
— . Ü——ꝛé——— 


Rübkuchen Ye 50 Kilo loco 8486 . Br., 8 f 
Gd. — Spiritus de 10,000 Litres % in eg = 
5000 Litres und darüber, bei animirter Stimmung merk⸗ 
lich höher, loco ohne Faß 233 % Br., 234 % Gd., April 


weit entfernt vom Fabrikgebäude aufgefunden. Dagegen Danziger Börſe. 

blieben die anderen in den Fabrikanlagen beſchäftigten Amtliche Notirungen am 11. April. 
Perſonen, 19 on der Zahl, unverſehrt, ebenſo die Neben: Weizen loco er Tonne von 2000 K ſehr flau, 
gebäude, welche indeß durch den Luftdruck und die em⸗] fein glaſig und weiß 127-1327 9% 80-82 Br. 


I ortrag, der, jemehr er fang, deſto inſpirirter wurde, 
| men wahren 9 gewährte. Das größte Intereſſe 
regten feine Lieder von Schubert und Schumann, 
Welche zwiſchen die Egmont⸗Ouvertüre, zwei Nummern 


f Aus der „Schöpfung“, einer Nummer aus der „Walpurgis porgeſchleuderten Holz⸗ und Eiſentheile mehr oder min⸗ m 127-130 „ 78-80 ohne Faß 23 23 

| Macht” und dem erſten Theil aus „Paradies und Beri” der beſchädigt worden ſind. Man vermuthet, daß die er 222, 1985-1972 gi 75.77 „ [70-79 R BER an 2. Gb. Mal, Jun obne 08 2482 

| angelegt (eine Zuſammenſtellung, welche auch Solche zu Exploſion dadurch erfolgt iſt, daß das in mehreren Bot: | hunt 125-1278 „ 7476 „ bezahlt.] Br., 233 K. Juni ohne Faß 243 R Br., 23% 
deftiedigen vermochte. die ein einheitliches Programm tichen ſeit dem Herbſt v. J. im Rückstand verbliebene roch 128-133) „ 70-76 „ R Gd., Juli ohne Faß 243 Br., 24 A Gd., Auguſt 
nem Flickwerk von kleinen Piecen und Bruck ſtücken Nitroglycerin, im Gewicht von mehreren Centnern, ordinaire 120-124% „ 60-70 „ ohne Faß 25 % Br., 243 A x ; 


durch allzubeißes Waſſer zum Aufthauen gebracht wer⸗ Regultrungspreis für 126% bunt lieferbar 75 


aus größeren Werken vorziehen) das Publikum zu jo 3 
den ſollte. Die Fabrik ſteht feit einigen Wochen unter Auf Lieferung für 12623. lieferbar Pe April⸗Mal 


lebhaftem Be falle anfeuerten, daß der Sänger Schumann 


um dritten Mal zu Ehren zu bringen ſich veranlatzt der Direction eines neuen Directors. Durch die Explo⸗ 76 & Br., 75 d., ie 76 &, bz. 1⸗Juni 77—777 R i Juli 77. 
eb. — Näcften Sonnabend wird Hr. Hofrath Dr. ſion find viele Fenſterſcheiben in der Stadt zerſchmettert 83 Jun. J 76 PA 5 12855 0 un m 5 955 Jull⸗Auguſt 7617 5 a Be 
= Ver ehe — — N fen 1 5 = eee en 5 Roggen loco Pe Tonne von 2000 % nur Conſumge⸗oco der 1000 KHuogramm er. R nach Qualität 

Iſrikaniſchen Reiſen berichten. Der kürz | . u de roglycerin⸗Gebäudes vorbereitet. Ä tt, = Mai 52—522—52 9 bi, Yr i 

ag eines Nordpolarfahrers über die Schickſale deer uwy ——ñ]ĩx“ — Ü 115 57 49 e ee gr 8 e e Dipke 


anſa“ wird ſchwerlich den Erfolg gehabt haben, das 
f ntereſſe für ſolche raphiſche Schilderungen vor: 
I vegzunehmen. Dafür bürgt der bedeutende Ruf, der dem 
Erwarteten wie als Beilennen, ſo 55 n vorangeht. 

; önigsberg, 11. April. Der hier in dieſen Ta⸗ 
N Saen Rechtsanwalt Tam nau vermachte der 
Stadt 10,000 % zu einem Siechenhauſe. Die 
„st H. 8. bringt hierbei in Erinnerung, daß der vor 

0 Jahren hier verſtorbene Vater des Rechtsanwalts, 
a der Geh. Commerzienrath J. D. Tamnau — nach einer 


1 Rr bez. 
BörfenzDepefihe der Danziger Zeitung. Regulteungöureis für 140% lieferbar 49 , in⸗ 
ril. in 
Er: 


f N 5 RR 

Berlin. 11. Ap Angekommen 4 Uhr an an für 12044, „e. April⸗Mal 49 R 
z. Apr⸗Mai 79/8 794/8 Wſtp. 3½ %% Pfb.] 82/8 82775 Br., 484 % Gd., Yr Juni⸗Juli 4% Gd. 
Juni-Juli 77% 77%] do. 4% do. 92 9/8] Gerſte loco er Tonne von 200022. große 105/64 46 . 
Rogg. matt, do. 4½ do. 100½ 100 beza : 5 
Regul.⸗Breis 52 52% do. 5% do. 103% 104¾ Erben, loco due Tonne von 2000 C3. weiße Koch: 
April⸗Mai 52 52/ Lombarben. . 120 120% 455475 A bez. 5 

Juni⸗Juli 53 535/ Franzosen, geſt. 2285/8 2318 Spiritus loco dr 10,000 Liter 7 22 . Gd. 
Petroleum, Rumänier.. 554/ 54% Geſchloſſene Frachten. London Yr Dampfer 


dem Gemeinderath 1853 gemachten amtlichen Mitthei⸗] April 200% 122½ 122 96% 966%¼ Ie 3d de 500% Weizen, Dublin e Segel 168 7½½ Nov. do., e Novbr.:Dechr. do. — Spiritus 100 Liter 
lung een erigen Mlagiſtrate ein Kapital von g 10 20 2%, anten. a 694% 67% ½Soad ſſchtene Ballen und Ecantlings, 175 dee Faden | 1004 900 Ioco on, Faß 8 R le- 
10,000 % in Pfandbriefen übergeben hat, mit der Be | Spir. ruhig, Türken 6%. 51½ 514 | Splittbolz, Helmsdale 11 6d und Ile „ Load fichten | bz, loco mit Faß der April 23 % 15—18—14 9% bz., 


April⸗Mai 23 15 23 16] Oeſter. Silberrente 639/81 633¼8 Holz, Koblenhäfen de 6d 9% Load Sleeper, Gent 19s 
Sept. Oet. 21 5 21 10 en 82 82 er Load eichene Bretter, Wilhelmshaven 8 . Yir Laft 
Pr. 41% conſ. 1038/8 103¼ͥ Oeſter. Vantnoten 90/8 90%] Mauerlatten und Schnitthölzer, Copenhagen 21 / 
Br. Staatsſchldf. 905% 90/8 wwechſelers, Lond. 6.216218 

elgier Wechſel 791. 


ſlimmung, daß daſſelbe zur Unterſtützung, Erhaltung und 
Beförderung der Kleinkin derſchulen angelegt werden ſoll, 
derart, daß nur $ der Zinſen für die Zwecke der Stif⸗ 
tung verwandt werden, dagegen das Kapital und + der 
Iimſen ſtets unberührt bleiven ſoll. Die Verwaltung 
darüber führen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſommlung. Aus Achtung für den großen Schulmann 
Dinter (+ 1831) ſollen den ihm zu Ehren in's Leben 
gerufenen Anſtalten, den Dinterſchulen, vor allen ande⸗ 
ken aus dieſer Stiftung Unterſtützungen zu Theil wer⸗ 
den, inſofern daß die Kinder aller Einwohner Königs⸗ 
bergs, ſobald ſolches gewünſcht wird, in dieſe Schulen 
gratis aufgenommen und mit einem Teller Suppe wie] N 
taglich mit einem Stück, Brod regalirt werden, auch 
jſollen den Elementarſchulen ähnliche Wohlthaten zu 
Theil werden. f 

1 — Der von Liebknecht herausgegebene „Volksſtaat“ 
theilt folgende Zuſchrift Johann Jacob y's mit: 
F„Geehrter Herr! Die Verhandlungen in dem Hochver⸗ 
I kathsprozeß gegen Liebknecht, Bebel und Genoſſen be⸗ 
„ ſtimmen mich, der ſocial⸗demokratiſchen Arbeiterpartei 
I beiutreten. Sie baben wohl die Güte, einliegenden 
˖ Betrag dem Ausſchuſſe gefälligſt zu übermitteln und 
ö 

f 

| 

j 
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Roggenmehl Nr. 0 u. I e IHM Kilogramm Br, unver⸗ 
ſteuert incl. Sack er April⸗Mai 7 & 17-18 Sr. bz. , 
der Mai⸗Juni 7 I 18—19 8 bz., ſchließt 183 Ar G., 
Kr Juni⸗Juli 7 % 20 Gr B., 7 M 1% S G., Nur 
Juli⸗Auguſt 7 19 % G. — Wetroleum raff. 
Standard white) r 100 Kilogramm mit Jaß loco 
124 N, Pe April 111 & bz., Jr April⸗Mai do., er 
September-Deciober 13 % B. 

„London, 8. April. (Kingsford u. Lay.) Die 
fremdem Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 
Weizen 24,142 Or., davon kamen 985 Qr. von Danzig. 
Von Mehl 1664 Säcke, von Hafer 14,753 Or. — Die 
Zufuhr von engliſchem Weizen zum heutigen Markte 
war ſehr klein; gute, trockene Muſter brachten die 
Preiſe der vergangenen Woche, doch geringere Sorten 
waren ſchwer verkäuflich und billiger. Für ruſſiſche und 
Cbemiſche Fabrik 99% bez., Schluß 100 Gd. Brauerei 9 Gattungen hatten wir ziemliche Nachfrage 
97 Br., 965 Gd. Marienburger Ziegelei 97 Br. 5% zu letzten Raten, in anderen fremden Weizen wenig 
Türken 7 April 517 Br., 513 Cd. Franzoſen % Geſchäft. Gerſte war gut begehrt und etwas theurer. 
April 232 Br., 2313 Gd. Lombarden 121 Br. Bank: Erbſen unverändert im Werthe. Bohnen Is e Dr. 
verein 105 Gd. Schwaches Geſchäft. N Hafer flau zu letzten Preiſen. Mehl wie letzt 

5 quotirt. 
Weizen, engliſcher alter 53—60, neuer 52—61, Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger der 496% alter 52— 58, 
neuer 56 58, do. do. extra alter 56 — 67, neuer 
58—60, Roſtocker und Wolgaſter alter 60-63, Pom⸗ 
merſcher, Schwediſcher und Daͤniſcher alter 49—6e, 
Petersburger und Archangel alter 5055, neuer 
4654. 


Schiffsliſten. 


weſtpr. Pfandbriefe ritterſchaftl. 823 Br., 4% do. 
998 Gd., 44% do. 100% Br. 5% Danziger Hypo⸗ 
„[ theken⸗Pfandbriefe 100% Br. 5% Pommerſche Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 101% Br. ; 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufwannihaft, 


Nichtamtliche Courſe am 11. April. 
Gedania 1014 Br. Maſchinenbau⸗Anſtalt 96 Br. 


Looſe 147, 50, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 315,50, Napo⸗ 


denſelben in meinem Namen zu erſuchen, mich fortan 
als Mitglied der Partei betrachten zu wollen. Mit zc. 
Dr. Job. 7 

— An der Concurrenz um den von der Red. 


3 über das Thema: „die Bedingungen und Aus⸗ 
ichten für eine Umgeſtaltung unſerer Wirthſchafts⸗Sy⸗ 


lexen Thierproduction, eventuell nebit |: 


genommen. Es ſind eingegangen je eine Concurrenz⸗ 


ſchrift aus Deſſau, Heſſen,Kaſſel, Weſtpreußen und zwei Auguſt 105 Br. und Gd. — Hafer flau. — Gerite ſtill. 


— Rüböl flau, loco 26% Br., r Mai 26 Br., r October 
23% Br. — Spiritus ef Hr 100 Litres 100 % 


® 15 Heine 102,3 —108/108. won 4345/46 4 
a . von 43- 
loco 113 Br. 118 Gb., Yr April 114 Gb, % Au- 00 F 


Sammlung nicht auseinander geriſſen, ſondern zulams guſt⸗Dezember 12: Gd. — Wetter: Bewöllt. arbſen nach Qualität f 43/44 —45%/7 2000 c ber, Hull, Knocenmehl, 2 
men verkauft werden fo Bremen, 10. April. Petroleum ruhig, Stan: | Hafer von 385-39 nach Uullitat 5 Te 4 a A 4 es, e Wort 


Spiritus ohne Zufuhr. 


dard white loco 
. Wetter: ſehr ſchön. Wind; 


Amſterdam, 10. April. Auen (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, 
ch % Mai 1724, er October 1834. Raps Yr Früh: 
jabr 400 . Rüböl loco 44%, r Mai 427, der ſt 
404. — Wetter: Schön. d 

London, 10. April. [Getreſde markt.] (Schluß: 
bericht.) Der Markt war ſchwach beſucht. Weizen und 
Mehl ftetig, aber ruhig zu nominellen Montags preiſen. 
Frühjahrsgetreide eher beſſer. — DE ufuhren ſeit 
letztem Montag: Weizen 1180, Gerſte 870, Hafer 18,820 
Quarters. — Wetter: Sehr n. 

* Reith, 10. April. Getreidemarkt.) [Cochrane 


well (SD), Hull; Fimmer, Winſchoten, Newcaſtle; beide 
mit Gütern. — Buchholtz, Auguſt Friedrich, Notter⸗ 
zer Ton dam, Schienen. 
bunt April⸗Mal 76 % Brief, 75 M Geld, Mai⸗Juni Den 11. April. Wind: SSW. 
Angekommen: de Jonge, Triton, London, Ce⸗ 
ment. — Wähdel, Mercur, Greifswald, Ballaft. — Bil 
ken, Johanna, Neweaſtle, Güter. | 
eſegelt: Paſedag, Heimatb, Bremen; Wood, 
Fair Wind, Helmsdale; Harwardt, Queen Victoria; 
Spiegelberg, Eiſe; Gronmeyer, Aſſecuradeur; alle drei | 
nach London; Lübke, Berlin; Jahnke, Laura; beide | 
nach Grimsoy; Siebenlift, Schmückert, Liverpool; Gro⸗ | 
now, Louſſe Spalding, Hartlepool; Klidow, Alwire; 
Madſen, Ceres; Retzlaff. Emma; alle drei nach Sun⸗ 
derland; Rothbart, Clara, Grangemouth; Wilde, Louiſe 
Wichards, Hull; Miclordt, Caſſandra, Belſaſt; ſämmt⸗ 
lich mit Holz. — Naughton, Orion, London, Geitelde. 
2 1 Bar: | 
oru, 10. April. — Waſſerſtand: 10 Fuß 5 Zoll. N 
Wind: NW. — Wetter: bedeckt. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Ruther, Toeplitz, 


— Dem Ober⸗Amtmann Böhm zu Königsberg, 
dem Kaufmann C. R. Gudowius 1 Eydtkuhnen und 
| dem Bürger und Grundbeſitzer Büchler zu Insterburg 
it der K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer 
Eſch zu Firchau (Kreis Schlochau) ber Adler der vierten 
Klaſſe des K. Hausordens von Hohenzollern verliehen Baterfon & Ee Fremde Zufubren der Woche: 1785 


; al 6, 
rn omberg, 10. April. Unfer Mitbürger Herr = Berfte 703, Bohnen TI, enden 6, Dafer 


Liounis Rosenberg hat ſich in 
| 3 richteten mb it erklärt, fobald der Grundſtein 


Tonnen bezahlt. Termine ſtille. 12074, April⸗Mai 49 % 
Br., 484 % Gd., Juni⸗Juli 49 a 85 
preis 120% 40 5 funding 


zu einem in Bromberg 3 
legt wird, die Summe von 500 % und 
ſobald das Gebäude ſeinem Zwecke übergeben wird, 


ferner 500 zu zablen. — Einem Kaufmann in einem 


(Brb. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


g 0 
N 55, 673. Neueſte 5% Anleihe 88,57%. Anleihe Morgan 
„ Homburg, 7. April. Die hieſigen Croupiers 00 2 5 hatten 


495, 00. Stalienifhe 5% Mente 68,824. Italienische bez. April 5 „57 Eiſenbahnſchienen. 

haben ſich zuſammengethan, um ein Geſuch an das] Tabaks⸗hligationen 478, 75. Franzosen (geſt.) 871, 25. d., der Frühjahr 573 . Br., 57 Br Gd., der Stromab: Ga. 
Ninifterium des Innern m richten, worin fie im Hin: Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 460,00. Lombardiſche Mal⸗Juni 571 . Gd., 58 Pr bez. Vormittags und Clsbolz, Bauer, Thorn, Danzig, 2035 — Weiz 
blick auf ihre mit dem Anfang des kommenden 7 5 Prioritäten 255,75. Türken de 1865 53, 35. Türken geſtern 58% bez der Juni⸗ Juli 581 . Gd. 59 Hoffmann, Leyſer, do., do. 2706 — do. 
eintretende Erwerbsloſigket um Verleihung einer ihre de 186 „00. 6% Vereinigte Staaten Yr 1882 bez., Jer Septhr.⸗Hetbr. 58 Ar Br., 57 . Gd. — Roeßl, Wolff, do, do, 1900 — do. 
Exiſtenz ſichernden Penſion bitten. (Nette Staats- ſungeſt.) 105, 12. Franzoſen neue 820, 00. Türkenlooſe Herſte Ne 35 Kilo ſtill, loco große 45. 50 Pr Br., Klabe, Galle, do, do., 285 — do 
penſionäre das!) „00. — a Heine Al, 44 Hr 4 Hafer er 25 Kilo loco wenig Herzer, deif., do, Berlin, Reitzers S., 1840 — Rogg 

Nürnberg, 6. April. Der proteſtantiſche] Parts, 10. April. Productenmartt. Rübzl] verändert, Termine feſter, loco 26 27 Fe bez, fein 28 Krone, deri., do., do., die 1420 — do. 
Pfarrer ar in Behringersdorf hat den im weich, Yr April 98, 50, Yr Mal⸗Juni 93, 50, u Juli] —29 Gr: bez, ur Frühjahr 20 Pr Gd. 29 Gr bez., Herzer, Neumann, do do., 1440 — do. 
41. Jahre ſtehenden Sohn des Steinbrechers Kont. Ma 93,00, — Mehl ruhig, 7er April 69, 00, r Kündigung 294 Br bez., e Mai⸗Juni 30 Pr Br., 204 Heyde, Wegner do., Danzig, Wegner, 431 13 do 
Geiſt daſelbſt mit einem dicken Stocke auf wahrhaft] Mai⸗Juni 69, 25, der Juli⸗Auguſt 69, 50. — Spiritus I . — Erbſen r 45 Kilo Futterwaare vernach⸗ Reinſch Leyſer, do, Berlin, 2260 — do 
entſezliche Weile miß handelt, weil derſelbe an einem | der April 55, 00. — Wetter; Schön. läſſigt, loco weiße 62 . bez., Butter: 58, 557 e bez, Jacob, deri., do., Danzig. 1887 — Weiz 
der letzten Tage den Confirmanden⸗Unterricht Antwerpen, 10. April. Setreidemarkt ges|graue Blut- 62 Sr bez, grüne 68—73 Br. — Schmidt, Keliſcher, do. di do. 


do., 1610 — ö 
verfäumt hatte. Wir baben den armen Jungen — ſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 0 50 — 
ſchreibt der „Fr. C.“ — dem die Religion der Liebe Ralfinirte, Type weiß, locg 44 bez., 45 Br., = Haupt, Wolfl, bo., ip, Bolbiämibts ©, 2885 105 | 
auf jo abſonderliche Weiſe beizubringen unternommen April 443 bez., 45 Br., e Mai 45 Br., r Seytem⸗ | 
wurde, ſelbſt geſehen und können bezeugen, daß fein | ber 48 Br., ie September⸗Dezember 493 Br. Weichend. 
Rücken vom Nacken an bis in die Hüftengegend von Verkauft 5000 Barrels Jr September zu 474, 
zwei Singer breiten Striemen bedeckt iſt, daß nament⸗ New⸗Porl, 9. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
lich die Schulterblätter fait nur eine dunkelrothe, blut⸗ London in Gold 109%, Goldagto 108, 5/0 Bonds be 1885 
unterlaufene Fläche bilden. 113}, do. neue 110f, Bonds de 186 113, Eriebahn 
Breslau, 10, April. Ueber die bereits gemeldete 652, Jumole 134, Baumwolle 23}, Mehl 7 5.—0., Rother 
ae der Dynamitfabrik in Alt⸗Berun Frühjahrsweizen TEN Petroleum in Newyort 


Arteorslogiſcht Beobachtungen. | 


Barometer» 
Stand in 
Par. Linien. 


10 4 33759 0 NND, mäbig, far u. hl. 


340,1 +42 (BR, flan, do. N 
| 34030 | +92 W. do. do. 


Thermometer 


der. 
t ig, geringe ſchwer verkä 
ſaat % 50 Kilo ſebr ruhig, gering 995 erkäuflich, ne | Wind und Wetter. 


rothe 174—19 9. bez., weiße rer bez. — Thy: 
de 50 Kilo loco mit Faß 128. Br., 124 A ®b 


geht der „Schl. Ztg.“ ein amtlicher Bericht zu, nach 7 Gallon von 68 14, oo. in Philadelphia 211, 
welchem boch ein Arbeiter bei dem Vorfall umgelome | Havennasguder Nr. 12 95. — Höchſte Notirung det 
men i. Die Körpertbeile des Verunglückten wurden Goldagios 10%, niedrigſte 10. 


rere eee ene 


"Berliner Fondsbörse vom 10. April N pro 1870. i 10 0 Ba 1 1 58 U RT 1 60 0 ‚iu, A 908 474 5 — eure v. 9. April. 
mſterdam⸗Rotterd. Ade. , „ 4 110 erl. Pfobr. 94 bz u B 8 Fe Amſterdam k 1402 
u e dahn- Herten 8b. Bette % Feen deen: , 2044-3 Ae u. N. br 81 41 5 Aimerit. 18 | 008 8 do. no, 40 D9 
en⸗Maſtee 1970. Ludwigsh.⸗Ber 5 9141203 Poſen. Prov. „ | 74 4 1144©54-46| do. neue 43102 G 12 85 \ Looſe 1 Hamburg kurz 4 150 Bj 
Fee Mare 4 0 ben c. Mainzsubmigsbafen 11 4 88 b, „Preuß Bt Aub. 11 4 ls dp Oſpreuß. Bibbr. f 85 5 do. 1860 gooſe ae g do. 2 Mon 14 (49 Bi 
e , . keiengznen I Sala 
4 in Aufl. 4 } — — — 1 5 5 5 Par 5 80 3 
e ß . ah  mDehilnth 15 
1 ee eib 3 189 23% Brioritätd-Obligationen. Preußiſche Fonds. Welt. ritterſch. 341.824 b Fol Gert A A. 14 103 6 bunt 1 a 4 = 220 
Se. rel 8 or 54 0 BASE. Bund⸗Anl. 5 100 f h do. do. 1 924 d de ka. 00 ü . — 100 Fee berg s 86g u 
\ öl Minden 6 8 io -95 (H|Rurak-Kiem 5 194 bz do. ill And . 5 — — do. do. 44100 et bz 80 Ci b.⸗Obl. — 55% bi do. 3 Mon. 6 90 Di 
n 24 255 fu 5 Papiere. Seiwül An 4 100 6 do. II. Serie 5 1104 bz u Rum. n 5 911 6 Warſchau 8 Tage 6 | 824 bz 
Mane 0 4 951 u © Henk und Subuhrie-FeRlefe. | Stnatdanl. 1öso 5 100 dz u G bo. neue 1 1 uf. 52 fl. f. Bremen 8 Tage u 63 
x x el. id vidende pro ; con irte 4 33 bz o. 0 z u 8 - 3 501 b 
g Zwe 0 116% de — Ro 8 Verei 12 4217 do. 54,55 1005 bi u G Pomm. Rentenbr. 4 | 968 0 do. engl, An 3 ee 
> a u 2135 Bein debe Ger 9 t Mu u @| bo. 1897 50. dh 100 dm See e e 8 e ee unb Bapleeneit. _ 
de. Lite B. 1 bz u G 8 niger Bankperein — 404 un do. 1867 1008 bz u @ 9 55 che 4 95 bzu do. 5 Anl. Stiegl. 5 761 d St. 9 571 b Bm. A 99466 
1 * r. Südb. St⸗ Pr. — 24 bz Dani. Priv. Bank | 6441165 de. 1856 1008 b u G Danz.Stabt-Unl. 5 101 80.6. de. 5 89 55 Esdr. 110 © 3 o. A 94 G 
ee ©; 4 % Dear Hor. Pibber. e — — do. 5059 4 96 ba ; Bol Sch., O. 4 76 b Sos. 6 2 0 de Bin. 90 ; bz 
N ee , , join Mer o Aa 
8 : 2. S}a1148 bau ats⸗ 8 90 35 SLeRoofel—] 401 55 i Do 8 Sit v. — 
ne d 8 e e e ne San er f n ee Ne- e e e ce sg 


M 7. d. Mts. veritarb in Berlin meine 
doptivmutter, die Frau Gräfin Krockow 
von ickerode, Philippine geborene 
Edzardi, in ihrem 61. Lebensjahre. Dieſe 
traurige Anzeige Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Lugano, den 8. April 1872. 
Reinhold Graf Krockow 
von Wickerode auf Krockow. 
m 6. April Morgens 37 Uhr verſchied 
in Mohrungen der frühere Gutsbeſitzer, 
Offizier der Befreiungskriege 1813/15, 
Amtmann Auguſt Weyher, 
in ſeinem 83. Lebensjahre. 
Dieſes eee wir tief betrübt an. 
Die Kinder und Großtkinder. 


Dr. F. Ellendt und 

Dr. M. Seyifert e un u nn 
welt Oreas- und Bleichleinen, 

bücher, welche wegen der ungewöhnlich ſtar⸗ geklärt und ungeklärt, 


e l eee Herrnhuter, Bielefelder und Irish- „. 
u „Leinen, Bezug- u. Lakenleinen. 


L. G. Homann 
Tischgedecke und Handtücher. 


„The little Wanzer‘ | 
bewährte Amerikaniſche Schiffchen⸗Doppelſteppſtich-Mäh maſchine 
zum Hand⸗ und Fußbetrieb, 


ſehr einfach conſtruirt, leicht zu erlernen und dem Inunordnunggerathen nicht unterworfen. 


Baltischer Lloyd, 
Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrts- |: 


Actien-Geseillschaft. 


Die 50 % Interimsscheine der II. Actien-Emission des „Baltische 
Lloyd“ sind fertig gestellt und fordern wir die Herren Zeichner hie 
mit auf, die erste Einzahlung von 50 & nebst Zinsen, à 5 % vom 1. Ja 


— ine 


_ opengaſſe 19, in Danzig. 
Die neneſten metriſchen Tabellen 


ö 3 nuar 1872 abj;bei den resp. Zeichenstellen. in Danzig bei Herre 
zu a 0 48 en - Dr eil-. Jaquard- und Damast- Meyer * Gelhorn, zu leisten und daselbst unter Rück abe od 
1 3 Bat: 2 en ce und 2 7 x r Anrechnung der gestellten Caution die Interimsscheine in der Zeit von] 
Spiritus ⸗Neductions Tabellen von Ed. Servietten. 10. his 13. April a. e. 


Klitzkowski ſind im Bureau des Bor: | SP 


fteberamtes der Kaufmannſchaft und in den mb Leinene U. Batist-Taschentücher. 


in h zu nehmen. 
erlin, den 9. April 1872. 


rr e a2 een en 


2 
(mh 
= 
Buchhandlungen vorräthig. 6700 4 N nie 
Danziger | Bettdecken und Schlafdecken. 8 ______Vereins-Bank, Quistorp & Co. 
Schiffswerft u. Ref elf chmiede, . = 45 n 1 5 er 0 S hre Aa en 2 
Actienaesellfchaft. 3 er Actionaire der Danziger Schifffahrts-Aetien⸗Geſellſchaft iſt die Di t 
Auf die 3 map. ; wer: Bettdrell, Federleinen und = ® N AR: 1. März 1871 2 
den bie verlangten Beträge voll gewährt. = = |vidende für das abgelaufene Geſchäftsjahr = - auf 2 
Danziger Bankverein = Bettparchend = e 
Königsberger Berein Sbauk = in allen Breiten 11 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. für jede Actie von Ein Hundert Thaler » 
1 Ber Vert 1 ö B 22 4 feſtgeſtellt und kann die Dividende gegen Auslieferung des betreffenden DW | 
Holsteiner K ase 2 Leinene U. baumwollene Zuge. 5 dvidendenſcheins bei dem dee der Geſellſchaft, Herrn Al 
J J ö 0 0 90 22 1 1 0 1 5 il i 
nur in ganzen Broden, A rt S Fertige Einschüttungen u. Bezüge. $ N aA 1872. Empfang genommen werden. | 
ls Sgr., et ae pro |) es : : ' i a 8 | 
FE WU, Schubert, = Der Vorſtand der Danziger Schififahrts? 


©. W. II. Schubert, 


— Hundegasse No. 15. 
Prima Schweineſchmalz 
pro CA 67 r, 5 4 für 1 & empfiehlt 
Benno v. Wiecki, Holzmarkt 2. 


Wäsche ; Art 
sche feder Actien⸗Geſellſchaft. 
Herren, Damen und Kinder 1 Goldschmidt. ©. R. v. Frantzius. 


L SR empfehlen . 1 
Bouquets 2 r 1 G eſchäfts Eröffnung. ä 
üben ih; inem ikum Danzigs un m ie 90 
ieee . C. A. Lo tzin Sö h IE, daß ich mich bierfelſt Heil. Geiſtgaſſe 141, 1565 dem Holzmarkt, als Uhrmad | 


» ” etablirt habe. > 
“ Geſtützt auf die Erfahrungen und Kenntniffe, die ich d längeren Aufenthe 
Spagier Stücke ; Langgaſſe 14, | in Bein, Sie Ba er Shu ser nach beftrebt bi bu 
177 ; 2 2 . ewiſſenhafte le Be ein dauerndes Ve i 
et Auswahl zu billigen e Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. tech mein perſönlich in ane Re e ee fn . 
Wilhelm Homann, e ET und modernfte von Stutzuhren, Regulateuren, Rachtuhren, Wand⸗, Schiffs 


Langgaſſe No, 4, Eingang Gerbergaſſe, 


Schönſte Auswahl von feinen Talmi⸗Ketten, Schlüſſeln ꝛc. 
Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft und zu ſoliden Preiſen. 
Mein Unternehmen hiermit beſtens empfehlend ergebenſt 


Danzig, im April 1872. 
Hugo Haase, 


5 Uhrmacher, 
Heil. Geiſtgaſſe 141, nahe dem Holzmarkt. 


mn ee | Sümmtliche Neuheiten der Saiſon, 
Fülle, Blonden, 8 Jaquets, Manteletts, Haveloks,; 


3 


P ͤᷣͤ P — f ⅛ - ]«ßwiijln 7 rene reer 292 


i und Weckeruhren. 


Federn, Blumen Tuniks, Regen⸗Coſtums ꝛc. 


und alle übrigen Artikel für Putz⸗ empfiehlt in großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen 


ggaſſe 70. 


macherinnen e in großer Aus» 
wa 
. 
Julius Opet, 
Langgaſſe 74. 
Wiederverkäufern angemejlenen Rabatt. 


Schwarze 2 | 
, 


Heinwollene Kleiderſto 


Pe 


ril, Ca 


Einige alte Pecuſſions⸗ ib Sefaudenp i a 
Doppelflinten habe billig zu verkaufen. ae 
A. W. v. Glowacki, Kgl. Büchſenmacher, 
115. Breitgaſſe 115. Bi 
Haarzöpfe, Chignons, 


Locken, Perrücken 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigen 1 55 A 

Breiien R. Volkmann, Magkauſckeg 2. n. br. Ing m 4 (5 

Wr N ee eee e e Cachemire 1 amm — 8 N 

8 Getreideſäcke : e e „ Sammet Be 9 * ö 

e || eee eee e e eee N 

emp ehlt in rößter Auswahl s Raille 5 5 Sammet 5 I eror ent * 
J Kiekbusch, Atlas %%% — ch U ö 


Firma: J. A. Potrykus i 


I. Hirschwald & Co., 
Langgaſſe 79. f 


Fa RÄT, RETTEN STE RABEN c ͤ EEEEEERENE. 


Das Haupt⸗Bier⸗Depot 
von Robert Krüger, Hundegaſſe No. 21, 
empfiehlt feine bieſigen und lenden Biere in guter Qualität. 


Adolph Lotzin, 


1 Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 


76. Langgaſſe 76. 


bee n en Die Prangenauer 1 
3 b Bade⸗Anſtalt 


für Stuck und Maurerarbeit, friſch gebrannt, 1148 
empfehle in vorzüglicher Qualität und größ⸗ 
ter Ergiebigkeit. 

Herrm. Berndts. 
6678) Laſtadie 3 u. 4. 2 


Mühlen-Etablissement. 


i Anzahlung vortheilhaft zu verkaufen. von - — 
Näheres auf Adresse No. 5612 A W J 3 Comtoi Gehilfe ſucht 

„W. Jantzen, Vorſt. Graben 34, Sec e ge desen unter lo. so, m Ein eleganter Jagdwage 

emyfieblt Dampf und alle Arten Wannenbäder, Kiefernadel⸗, Lohe, Kur⸗, Haus, Gigs der e e e 1 ſteht P 9 0 19 9 — 


in der Expedition dieser Zeitung. 
5 nd ı i r Zeitung erbeten. 0 „ bill. 3. 
und ſämmtliche mediciniſche Bäder in Metall-, Steins und Porzellan⸗Wannen ganz ergebenſt. 175 e ee IE A 


a Lairitz'ſche pramiirte Waldwollwaaren, beſtehend aus ſämmtlichen Unter: Gewerbe⸗Verein. Danziger Stadttheater 
r 


7 eee 
er kunstvoll in Sandstein 


N gearbei- Heidern, ſowie Waldwoll⸗Oel. Spiritus und ⸗Seiſen, alsdann die unübertreffliche 
Dr be: ae ass Lang- 1 taufendfältig bewährte Waldwoll⸗ ® Donnerftag, — 5 8 7. Zum Bene lin den du Lo 
erte d, i 1 5 Uhr: Bibliothekſtunde: da 8 iebung macht 
1 Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab der Wee ce e e Wei | peaepen 8 e im 3 len Don 
Nienſch m. 9. J. Tuct als Haus, |emwfehlen A. W. Jantzen, Babe: Anuſtalt, Vorſt. Graben 34 und | Preußens 9 3 Goriſezung) A. Görner. 
Eid beirdiener e. Stelle Nah. . Beide Fr. Kawalki, Langebrüde, am Frauenthor. r lonke’s Etablissement 
ge ee ER ne Neferenz. Auf Grund gewonnener Ueberzeugung, durch eigene Anwendung erlangt, kann en a ’ Selonkes Cut. 
Bur. von G. Kindler, Sawan. Meer 19. ich Allen, welche an Gicht und Rheumatismus leiden, nichts Beſſeres rathen, als ſich der . 1 18 Freitag, den 12. April. Vorftelln 


in vi Sairig’ihen Waldwoll⸗Präparate zu Bädern und Einreibungen, ſowie der Fabrikate zu 0 
Ein Com A Unterkleidern und der Watte zum Umbüllen gichtkranker Glieder zu bedienen. 8 in Magienburg. Gaſtſpiel der italieniſchen 
iſt Jovengaſſe No. 5 ne Breslau, im April 1871. Director Sonntag, den 14, Montag, den 15., und netten Sängerin Signora Monde © 
5 einem Badeort bei Danzig wird eine] (1671) Dr. Theobald Werner. Dienſtag, den 16. d. M 5 Vorbereitung: Die ſchöne Ge 
p 


gut ausgelernte Kochfrau gewünſcht. Zu |- ET TOT N EEE FE ß ( FIT Große Vorſt IN 5 Operette von Supps. Der Hans 
een u. 37, 1 Er. Echten ng naturel (unſaucirt e lung, e Kalt nee: Oft.) 
Echten, ? um ing matt empfiehlt 0 ) ee eolelen, Ballet, Gun g . G. Sen am lan dat x 


4 afie $ ’ 

anggaſſe No. 49 ' 

iſt 85 angafie von fegleich zu ln i plet⸗Vorträgen. Redaction, Druck und Verlag von 
vermiethen. 5660) Albert Te chgraeber. Anfang 73 Uhr. Tagesbillete 73 97 A W. Kafemann in Danzig. f 


. 


und Concert im nenen 1 gr 


, . , , 


